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Deutſchland. 

Berlin, 8. Jull. Der heutige „Staats⸗Anzeiger“ enthält 
folgende Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre: 

Ich habe durch Meine Ordre vom 18. Dezember 1864 be⸗ 
ſtimmt, daß in Meiner Haupt- und Reſidenzſtadt, als ein dauerndes 
Zeichen des Dankes, welchen Ich und das Vaterland allen denen 
widmen, die im Feldzuge des Jahres 1864 Preußens Waffen neue 
Lorbeeren, dem Vaterlande neuen Zuwachs an Ehre und Unfeben 
errungen haben, ein Denkwal aus den Trophäen dieſes Feldzuges 
errichtet werden fol. Ein Jahr nach der feierlichen Grundſtein⸗ 
legung dieſes Denkmals ſtand Meine ganze Armee zahlreichen ſtär⸗ 
teren feindlichen Heeren gegenüber und ein neuer Kampf für Preu- 
ßens Ehre und Unabhängigkeit — in bedeutend größeren Dimen⸗ 
fionen — if durchgekämpft worden. — Ich habe deshalb beſchloſ⸗ 
ſen, daß dem für den Feldzug von 1864 zu errichtenden Denkmal 
eine erweiterte Bedeutung gegeben werde und daß daſſelbe nicht 
allein das Andenken des Feldzuges von 1864, ſondern auch die 
glorreichen Kampfe des Jahres 1866 ehren ſolle. — Ich beauf⸗ 
trage das Staatsminifterium, dieſe Meine Ordre dem Lande be- 
kannt zu machen und will Ich, in Being auf die Ausführung des 
Denkmals und die Verwendung der Trophäen des Jahres 1866 
hierbei, einem erneueten Vorſchlage entgegenſehen. 

Schloß Babelsberg, den 3. Juli 1867. 


Wilhelm. 
An das Staatsminiſteririum. 

— Der heute hier zuſammentretenden Poſt⸗Konferenz, zu 
welcher Vertreter von Preußen, Deſterreich, Bayern, Württemberg, 
Baden und Luxemburg abgeordnet find, wird u. A. auch ein Theil 
jener Anträge, welche der letzten, in Karlsruhe abgehaltenen Kon- 
ferenz vorgelegt wurden, nochmals unterbreitet werden. 

— Aus Görlitz wurde am 3. Juli an den Minifterpräfiden- 
ten Grafen Bismarck das Telegramm geſandt: „Stadt und Land 
der preußtſchen Ober-Laufip fetert in Görlitz den Tag von König⸗ 
grätz und gedenkt des kühnen Geiſtes, dem Deutſchland ſeine neue 
ene ene ee kühnen Helden des Krieges. Hoch 
lebe Graf Bismarck! — Das Feſteomme, zan Auftrage.“ 

— Die „Voſſ. Zig.“ berichtet über eine Menge von Untform⸗ 
und Aus rüſtungs⸗Aenderungen, welche gleichwie bei der Infanterie 
in Folge bereits ergangener Beſtimmungen bei künftigen Neu⸗ 
beſchaffungen in Ausführung gebracht werden ſollen, folgendermaßen: 
Bel ſämmtlichen Küraſſter-Regimentern werden die ſchon ſeit meh⸗ 
kren Jahren von dem Regiment Garde du Corps und dem 
Garde⸗Küraſſter⸗Regiment getragenen weißen Lederhoſen und hohen 
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den bisherigen Helm, dagegen wird für die reitende Artillerie eine 
veränderte Kopfbedeckung reſp. Helmform ausgegeben; die Waffen⸗ 
röcke der Dragoner, der reitenden Artillerie und des berittenen 
Trains ſollen nach den für die Jußtruppen gültigen Muſtern an⸗ 
gefertigt werden. Die Ulanen erhalten neue Czapkas, die ohne 
Ueberzug getragen werden und um welche die mit einer Hakenvor⸗ 
richtung verſehenen Rabatten von buntem Tuch nur für die Parade 
befeſtigt werden. Ueber die Verränderung an der Bein- und Fuß⸗ 
bekleidung der Dragoner, Huſaren und Ulanen bleibt die Beſtim⸗ 
mung noch vorbehalten. Die Stallhoſen fallen bei ſämmtlichen 
berittenen Mannſchaften fort. Dagegen erhalten dieſelben von 
1868 ab pro Mann ein Paar Unterhoſen und als zweite Fuß⸗ 
bekleidung ein Paar ſchaftloſe Schuhe. Die neue Feldmütze der 
Infanterie wird auch bei der Kavallerie, der reitenden Artillerie 
und dem berittenen Train eingeführt. Die Kartouche wird bei 
allen Waffengatlungen der Kavallerie nach einer neuen vor- 
geſchrlebenen Form angefertigt und getragen. An Munition füh- 
ren die Küraſſtere und Ulanen fortan nur noch zehn, die Dra⸗ 
goner und Hujaren zwanzig Patronen. Das Piſtol wird von den 
Ülanen und den Unteroffizteren der Dragoner und Huſaren 
fortan in einer an der Leibbinde reſpektive dem Säbelkoppel 
befeſtigten ledernen Taſcht getragen. Das Kolbenblech des 
Piſtols erhält einen Ring, in welchem vermittelſt eines Kara⸗ 
binerhakens ein an dem Kartouche-Bandelier anzubringender Rie- 
men befeſtigt wird. Für die Küraſſiere kommen der Mantelſack, 
die beiden Piſtolenhalfter und die Ledertaſche in Wegfall, überhaupt 
erfabren die Satteleinrichtung und Zäumung bei den verſchledenen 
Waffengattungen vielfache Veränderungen. An dem Gepäck kommen 
für die Kriegsaustüſtung in Wegfall: Die Reithoſe, die leinene 
Stallhoſe, verſchledene Kleinigkeiten, ein paar Sohlen und die Patro- 
nenbüchſe, ſonſt bleibt die Mitführung der Bekleidungs- und Aus- 
rüſtungsſſücke unverändert. Ein paar Eifen mit 32 Hufnägeln 
werden von dem Manne, ein paar desgleichen auf den Fuhrwerken 
des Regiments oder der Eskadron mitgeführt. 

Poſen, 5. Jull. Ueber die erſte Audienz des Herrn Erz⸗ 
biſchofes Grafen Ledochowskl bei dem Papſte wird dem hier erſchel⸗ 
nenden kirchlichen Wochenblatte „Tygodnik Katolidi" aus Rom be⸗ 
richtet? „Der Herr Erzbiſchof Graf Ledochowskl hatte bald nach 
ſeiner am 4. Juni erfolgten Ankunft eine Audienz beim heiligen 
Vater, der ibn überaus freundlich und gnädig empfing. Der Herr 
Erzbiſchof hatte die Freude, daß er vor dem heiligen Vater die 
frommen Gefühle ſeiner Diözeſanen für die Perſon deſſelben und 
den apoſtoliſchen Stuhl durch einen in die Augen fallenden und 
greifbaren Beweis rühmen konnte: denn hinter ihm her wurde von 
zwei kräftigen Männern eine mit nahe an 50 Pfund Gold gefüllte 
Vaſe getragen, die er zu den Füßen des heiligen Vaters nieder- 
ſetzen ließ. Der Werth des als Peterspfennig dargebrachten Goldes 
ſoll 53,000 Fr. betragen haben.“ Der Korreſpondent ſpricht ſein 
Bedauern aus, daß die übrigen polniſchen Biſchöfe, namentlich die 
aus Krakau und Galizien, mit leeren Händen zum heiligen Vater 
gekommen ſeien. 

„ Soeſt, 5. Juli. Bei der heutigen Abgeordnetenwahl erhielt 
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Morgenblatt. Dienſtag, den 9. Juli. 


der Kaufmann L. Uhlendorff zu Hamm 219 Stimmen, der Kan- 
didat der Konfervativen 82 Stimmen und der Kandidat der Na- 
tio nal-Liberalen 11 Stimmen. 

Bad Ems, 6. Juli. (K. 3.) Als ich geſtern Abend in 
der Stadt Ems, dem altberühmten Kurorte, ankam, war ich, ob⸗ 
wohl in den Blättern ſchon die Rede geweſen von großartigen Vor⸗ 
bereitungen zum Empfange des Königs Wilhelm, doch wahrhaft 
überraſcht von dem Anblicke, der ſich mir darbot. Vom reich ver⸗ 
zierten Bahnhofe an bis zu den äußerſten Enden der Stadt ſah 
man, wohin auch der Blick ſich wandte und ſo welt er reichte, die 
mit grünen Maien beſtellten Straßen entlang allerwärts Ehren- 
pforten, webende Flaggen, Laubgewinde, Blumenlränze, Inſchriften, 
Transparente, Wappen, Büſten und ſonſtiges Schmuckwerk in einer 
Fülle und Mannigfaltigkeit, die kaum zu beſchreiben if. Selbſt 
das Innere der Gebäude und Hallen prangte im Feſtſchmucke. 
Gewiß, die Stadt Ems wollte dem Landesherrn, der jetzt zum 
erſten Male in einem der mit Preußen vereinigten neuen Ge⸗ 
bietötheife feinen Aufenthalt nimmt, einen frohen, einen feſtlichen 
Empfang bereiten. Dazu waren noch unzählige Hände beſchäftigt, 
Unfertiges zu vollenden, zu ergänzen. Diejem Eifer iſt zu danken, 
daß heute Vormittag Alles geordnet war. Schon lange vor der 
angegebenen Stunde wogte die Menge um den Bahnhof, um die 
beiden Brücken, welche Ems dieſſeit und jenſeit der Bahn verbin⸗ 
den, und in den Straßen, des Königs harrend, der mit dem Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr fälligen Schnellzuge der Lahnbahn hier ankom⸗ 
men ſollte und dann auch mit dem aus den Blättern bekannten 
hohen Gefolge und begleitet von dem Regierungs-Präſidenten von 
Dieſt, welcher den König au der Grenze des Bezirks empfangen 
hatte, zur bemerkten Zeit und im beſten Wohlſein hier eintraf. 
Auf dem Bahnhofe hatten ſich zum Empfange Sr. Majeſtät der 
Kommandirende des 11. Armeekorps nebſt einer Anzahl anderer 
Generale, ſodann der bereits ſeit geſtern hier weilende Ober⸗Prä⸗ 
ſident v. Möller und der Dber-Präfident der Rhein-Provinz von 
Pommer -Eſche, ferner die Spitzen der dieſſeitigen Kreis- und Orts- 
behörden und die Geiſtlichkeit verſammelt. Außerdem war dort 
eine Schar junger Damen aus Ems und eine Anzahl von Inya- 
liden aus dem vorjährigon Feldzuge, die zur Kur hier ſind und 
freie Pflege und freies Quartier genießen, in Ordnung aufgeftelt- 
So wie der ankommende Bahnzug ſtill blelt und der König, aus 
dem Wagen ſteigend, ſichtbar wurde, ertönte die, von dem hieſigen 
Geſangverein und einem Muſtkkorps vorgetragene Nationalhymne. 
Als der König dann eben noch einen Augenblick auf dem Perron 
verweilte, trat die anmuthige Schaar der jungen Damen aus dem 
dem hohen Herrn. Derſelbe 
nahm aus den Händen der Jungfrauen Blumen, einen Lorber- 
kranz und ein Gedicht mit freundlichen Dankesworten entgegen und 
begab ſich hierauf in den Königlichen Salon, wo die Kreis- und 
Ortsbehörden, der Gemelnderath der Stadt Ems und die Geiſt⸗ 
lichkeit verſammelt waren. Nachdem der König fi jeden Einzel 
nen dieſer Herren und Körperſchaften hatte vorſtellen laſſen, trat 
Allerhöchſtderſelbe in die Mitte des Saales und richtete an die 
Anweſenden eine kurze Anſprache, in welcher der hohe Redner 
ſagte, daß er ſich zum erſten Male als Landesherr in deren Mitte 
befinde, daß man das Vergangene vergeſſen und auf eine beſſere 
Zukunft hoffen möge. Als nun der König aus dem Saale trat, 
um mit dem Ober-Präfidenten v. Möller den bereit gehaltenen 
Wagen zu beſteigen, erſchallte ein dreimaliges ſtürmiſches Hoch der 
Menge und zwiſchen demſelben der wohl meiſtens von Fremden 
ausgehende Ruf: „Deutſchland groß durch Preußen!“ Die Fahrt 
vom Bahnhofe über die mit einer prächtigen Ehrenpforte überbaute 
Lahnbrücke nach dem Kurhauſe, wo Se. Majeſtät wobnen wird, 
war eine joyeuse entrée im wahrſten Sinne des Wortes. Auf 
der Straße und aus den allerwärts überfüllten Fenſtern erſchallten 
Zurufe und wehten die Tücher, und ein wahrer Regen von Blu- 
men-Bougquets fiel, von ſchönen Händen geworfen, aus den Fen⸗ 
ſtern und von den Balkonen herab auf den Weg des von allen 
dieſen Kundgebungen ſichtlich erfreuten neuen Landesherrn. Vor 
dem Kurhauſe ließ die dort verſammelte Menge abermals Hoch 
und Hurrah erſchallen, worauf der König freundlich dankend und 
grüßend auf dem Balkon erſchten. Heute Abend wird eine glän- 
zende Beleuchtung der Stadt und der dleſelbe umgebenden Höben 
ſtattfinden. Weitere, für Sonntag, Montag und Dienſtag vorbe- 

reitete Feſllichkelten ſollen folgen. 
. Ausland. 

Wien, 5. Juli. Wenn in allgemeiner Theilnahme der 
Mitwelt ein Troſt für herbe Schickſalsſchläge gefunden werden 
kann, jo hat ihn die Kalſerliche Familie bei dem furchtbaren Looſe 
das den Kalſer Max getroffen, im vollſten Maße gefunden. Das 
wärmſte, innigſte Mitgefühl ſpricht aus allen Aeußerungen, welche 
aus Anlaß der erſchütternden Nachricht laut werden. Von dem 
ee wird eine Deputation an Se. Maj. den Kaiſer 
entſendet. 

Paris, 5. Jull. Man zeigt ſich in bieſigen offiziellen 
Krelſen jede aufgebracht über die Sprache der Wiener Blätter. 
Hat man etwa erwartet, daß ein ebrenhaftes öſterreichſſches oder 
jonftiges Blatt außerhalb der natürlichen Grenzen Frankteichs ſich 
mit einer ſüßlich-weinerlichen Sprache, wie die Note im heutigen 
„Moniteur“ begnügen werde? Die „Moniteurnote“ (wie ich Ihnen 
geftern ſagte, vom Kaiſer ſelbſt verfaßt) findet keine Ausdrücke, um 
den von den „Elenden“ begangenen Mord zu geißeln; — ſicherlich 
theilt Jeder die Entrüſtung des offiziellen Blattes, trifft aber die 
Schuld Juarez allein? — Wurden die Stipulationen des Ver- 
trags von Miramare erfüllt? Verſprach man dem Erzberzog, ja 
oder nein, eine hinlängliche franzöſiſche Armee bis zur Konſolidi⸗ 
rung des Throns in Mexiko zu laſſen? Und als, auf die Mah⸗ 
nung ſeines guten Engels horchend, Maximilian ſeine Einſchiffung 
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verzögerte, ſagte man da nicht:! „Und gehſt Du nicht willig, jo 
brauch' ich Gewalt?“ — und nun zeigt man ſich obendrein auf⸗ 
gebracht, daß die auswärtige Preſſe nicht in den Chorus gegen 
Juarez allein mit einſtimmt. 

Paris, 6. Juli. Die Hoftrauer fol in der ſtrengſten 
Weiſe gehalten werden. Die Kalſerin Eugenie ließ ſofort die 
Prunkgemächer ſchließen. Zugleich wurden Kundzebungen in den 
Kammern, Blättern, Präfekturen, Mairieen ꝛc. veranlaßt, und 
ſchon hat, wie bei dem Attentate auf den Czaaren, ein neuer 
Adreſſenſturm aus allen Gemeinden des Reiches begonnen. Als 
im geſetzgebenden Körper Schneider rief: „Es iſt eine Grauſamkelt 
und Feigheit!“ fügte ein Mitglied der Majorität hinzu: „Es iſt 
Verrath!“ Die Linke ſchwieg. In der Preſſe dagegen hat die 
liberale Partei ihr erſtes, entſetztes Schweigen aufgegeben, um mit 
Nachdruck der Ausbeutung dieſes Schrednijjes zu donapartiſtiſchen 
und reaktionären Zwecken entgegenzutreten. Die klerikalen Hof⸗ 
kreiſe ſuchen dieſe Gelegenheit auch zu benutzen, um Droupn de 
Lhuys wieder emporzubringen, da man dieſem Staatsmanne in 
Bezug auf das franzöſiſch-öſterreichiſche Bündniß, das dieſe Partei 
nicht aus dem Auge läßt, mehr Eifer zutraut, wie Mouſtler. Der 
Kalſer hat bis jetzt jedoch noch keine Neigung gezeigt, ſich Miniſter 
oktropiren zu laſſen. 

— (K. 3.) Der Sultan ſtattete geſtern endlich der Aus⸗ 
ſtellung feinen erſten Beſuch ab. Es war dadurch die Gelegenheit 
geboten, denſelben in nächſter Nähe zu ſehen. Er fiebt ganz in⸗ 
telligent aus und ſcheint ſich in die europälſchen Sitten ziemlich 
leicht zu ſchicken. Er flieg vor dem Pavillon des Kaiſers aus dem 
Wagen, den er zuerſt beſichtigte. Er begab ſich dann in die fran- 
zöſtiſche Abtheilung, wo ihn beſonders die Zündnadelgewehre zu 
interejfiren ſchienen. Hierauf beſah er ſich die Galerie der ſchönen 
Künſte, ging dann in die türkiſche Abtheilung und begab ſich zuletzt 
in ſeinen Pavillon am Park, wo er einige Augenblicke mit feinem 
Gefolge verweilte. Er fuhr dann durch den reſervirten Theil des 
Parks nach dem Elpſée zurück. Juad Paſcha dient dem Sultan 
als Dolmetſcher. Er ſpricht und verſteht kein Wort Jranzöſiſch. 
Der Sultan reiſt Montag Abend ab. 5 

— Im Senat begegnet man jetzt dem Marſchall Bazaine 
mit einer auffallenden Kälte, die trotz feines geſtrigen Auftretens 
gegen ſeinen von ihm jetzt verläugneten Verwandten Lopez ſich 
immer weiter verbreitet. Einer der aus Mexiko zurückgekehrten 
Generale hat nämlich ein Rundſchreiben Bazaine's an die fran- 
zöſiſchen Korps-Kommandanten abſchriftlich verbreitet, in dem es 
mit Bezug auf das Blut⸗Dekret vom 10. Oktober 1865, welches 
alle Juariſten für außer dem Geſetze ſtehend erklärt, heißt: 
„Endlich iſt es mir gelungen, dem Kaijer Maximilian, trotz ſeines 
Widerſtrebens, den Erlaß zu entreißen, den ich hier anfüge!“ Die 
fo an den Tag gekommene Unſchuld Maximiltan's an jenem grau- 
795 Dekret ließ natürlich alle Verantwortlichkeit auf Bazaine 
allen. 

Paris, 6. Juli. Der „Moniteur“ veröffentlicht ein Katjer- 
liches Dekret, durch welches 98 feſte Plätze oder Werke, theils ge- 
ſchleift, theils mehr oder weniger ihres Servituten-Anrechtes auf 
ihren bisherigen Rapon entkleldet werden ſollen. Dieſe 98 Plätze 
werden zu dieſem Behuf in vier verſchledene Kategorien ein- 
getheilt. 

Aus Florenz, 1. Juli, wird der „Trieſter Zeitung“ berid- 
tet: „Bekanntlich ſind zwiſchen Garibaldi und einigen Mitgliedern 
des römiſchen National-Comités Differenzen ausgebrochen, welcht 
den Rücktritt einiger Mitglieder dieſes Comités zur Folge hatten. 
Wahrſcheinlich aus Rache ließen dieſe nun den zwiſchen dem Co⸗ 
mité und Garibaldi vereinbarten Angriffsplan auf Rom in die 
Oeffentlichkelt dringen, ſo daß man ihn nun allgemein genau kennt. 
Derſelbe war folgender: Gleichſam als Avantgarde und um die 
Aufmerkſamkelt der päpſtlichen Truppen auf ſich und von dem 
Hauptunternehmen abzuziehen, ſollten mehrere kleinere, von ehema⸗ 
ligen Freiſcharen-Offizteren geführte Trupps die päpſtliche Grenze 
überſchretten, ſich jedoch wo möglich mit den gegen ſie ausgeſchick⸗ 
ten päpſtlichen Truppen in kein Gefecht einlaſſen, ſondern dleſelben 
bloß zu beſchäftigen und zu theilen ſuchen. 
größere Kolonnen unter Führung erprobter Häupter, und zwar 
zwei Kolonnen vom Neapolitaniſchen aus gegen Velletri und Fro⸗ 
finone und zwei von den Marken und Umbrien aus gegen Viterbo 
und Civita-Vecchla operiren und ſich bei Viterbo vereinigen, von 
wo aus der konzentrirte Angriff auf Rom auf drei Punkten er- 
folgen ſollte. Wäbrend nämlich im Innern Roms ſelbſt die Fahne 
des Aufſtandes aufgepflanzt wurde, ſollten die genannten vier Ko- 
lonnen angreifen, während Garibaldi an irgend einer Stelle des 
päpſtlichen Littorales landen und den Hauptangriff unternehmen 
würde. Dieſes nach den erwähnten Enthüllungen der genaue Feld⸗ 
zugsplan Gartbaldi's, wobei nebſt der bewaffneten Unterſtützung 
der Römer auch — mit welcher Berechtigung, möge dahin geſtellt 
bleiben — auf das Einverſtändniß eines großen Thelles der päpſt⸗ 
lichen Truppen gerechnet wurde. Wie Garibaldi, ohne mit der 
italteniſchen Regierung im Einverſtändniß zu handeln, die Wach⸗ 
ſamkelt der an der Grenze aufgeſtellten Königlichen Truppen zu 
täuſchen und ſeine Schaaren auf päpſtliches Geblet zu ſchaffen 
boffte, iſt eine andere Frage, jedenfalls wird ih nun Garlbaldi zu 
einer Aenderung feines Feldzugsplanes entſchließen müſſen.“ 

Griechenland. Die heilige Synode in Athen hat für 
den 1. Juli einen allgemeinen Faſttag angeordnet; das dadurch 
in jeder Familie Erſparte ſoll zur Unterflügung der kretiſchen Fa⸗ 
milien geſammelt werden. 

Konſtantinopel, 25. Juni. Der „Levant Herald“ be⸗ 
ſtätigt, daß die Antwort der Pforte auf bie Kollektiv-Note am 
21. Juni abging; nach derſelben beſteht die Pforte auf vorläufiger 
Entfernung der helleniſchen Freiwilligen. a 


Indeſſen ſollten vier 
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— Aus griechſſcher Quelle wird verbreitet: Omer Paſcha 
räumte dle Poſition von Laſſitbi nach zwei Tagen, obne die In- 
ſurgenten anzugreifen, und kehrte zu Schiffe nach Kanea zurück, 
e um den Angriff gegen Sphakla von Neuem zu be⸗ 
ginnen. N 


Pommern. 

Stettin, 9. Juli. Wie wir ſeiner Zeit berichteten, wurde 
in der Nacht zum 15. Mat d. J. bei dem Ecke der Linden- und 
Artillerieſtraße wohnhaften Kaufmann Franz Sorge ein Einbruch 
verübt und aus dem Laden desſelben circa 46 Thlr. baares Geld, 
750 Stück Cigarren, Butter, Lichte ꝛc. geſtohlen. Wegen jenes 
Diebſtahls ſtanden geſtern die Arbeiter Mich. Fr. Bartmann und 
Alb. Karl Fr. Arndt, beide von hier, erſterer einmal, letzterer 
bereits dreimal beſtraft, vor den Geſchworenen. Bartmann legte 
ein Geſtändniß dahin ab, daß er nach vorheriger Verabredung mit 
Arndt den Einbruch in der Weiſe ausgeführt, daß fie beide die von 
der Artillerieſtraße aus nach dem Sorge'ſchen Keller führende Thür 
gewaltſam erbrochen, ſich dann vom Keller aus in den Laden be⸗ 
geben, jeder von ihnen eine der Ladenkaſſen ausgeſchnitten, ſich 
des]! in denſelben befindlichen Geldes, ſowie der übrigen Ge⸗ 
genſtäude bemächtigt, ſchließlich aber die Früchte des Diebſtahls un⸗ 
ter ſich getheilt hätten. Arndt dagegen verſuchte nachzuweiſen, daß 
ſeine Theilnahme an dem Verbrechen ſich nur darauf beſchränkt habe, 
am, Eingange zum Keller Wache zu halten, ſowie demnächſt bei der 
Jortſchaffung des geſtohlenen Gutes behülflich geweſen zu ſein und 
geſtützt hierauf mußte den Geſchworenen auf Inſtanz des Verthei⸗ 
digers, Herrn Juſtizrath Ludewig, noch die beſondere Unterfrage 
vorgelegt werden: „ob Arndt's Theilnahme nur eine unweſent⸗ 
liche geweſen ſei?“ Das Verdikt der Geſchworenen lautete indeſſen 
auf Schuldig im vollen Umfange gegen beide Angeklagte und ver- 
urtheilte der Gerichtshof Bartmann zu 4, Arndt zu 7 Jahren Zucht⸗ 
haus, beide auch zur Stellung unter Polizelaufſicht. 

Eine zweite Anklage, ebenfalls wegen ſchweren Dlebſtahls, 
reſp. Hehlerei, wurde gegen die Arbeiter Gebrüder Carl Traugott 
und Carl Friedrich Wilhelm Fiedler von hier verhandelt. Beide 
find wegen verſchledener Verbrechen bereits reſp. 11 und 6mal be- 
ſtraft. Der Sachverhalt iſt nach dem Geſtändniß des Traugott 
Fledler folgender: Am Tage zuvor nach einer auswärts verbüßten 
Strafe mittellos hier angekommen, ſuchte er am Abend des 9. De⸗ 
zember v. J. auf dem Flur reſp. Hof des Babr'ſchen Hauſes in 
der Louiſenſtraße ein Unterkommen für die Nacht. Dabei gerieth 
er durch die von ihm gewaltſam geöffnete Hinterthür in den Prä- 
torius'ſchen Weinkeller, wo er ein Pult zu erbrechen verſuchte, 
von den vorhandenen Vorräthen aß und trank und ſich am an⸗ 
dern Morgen unter Mitnahme verſchiedener Gegenſtände ent- 
fernte, die er durch feinen mitangeklagten Bruder verkaufen ließ. 
Letzterer geſtand den Verkauf zu, behauptete aber, keine Kenntniß 
von dem unredlichen Erwerbe der Sachen gehabt zu haben. Die 
Geſchworenen gewannen indeſſen die Ueberzeugung auch von ſeiner 
Schuld. Es wurde gegen Traugott Fiedler auf 6jährige Zucht- 
hausſtrafe und Poltzeiaufſicht, gegen Wilhelm Fiedler auf 6monat- 
liche Gefängnißſtrafe, Verluſt der Ehrenrechte und Polizetaufſicht 
während eines Jahres erkannt. 5 

— Auf Grund einer uns geſtern — wie wir annehmen durf⸗ 
ten, von glaubhafter Seite — gemachten Mittheilung, meldeten 
wir, daß der Unteroffizier Abel vom 14. Infanterie-Regiment am 
Sonntag beim Baden ertrunken jet. Geſtern Abend präſentirte 
ſich Herr Abel uns indeſſen zu unſerer nicht geringen Ueberraſchung 
geſund und munter im Redaktionsbüreau und lieferte uns dadurch 
den ſprechenden Beweis, daß jene Mittheilung vollſtändig unrichtig 
geweſen ſei. Wir beeilen uns deshalb, die Todesbotſchaft zu wider⸗ 
rufen. 

N — In Woltin, Synode Colbatz, iſt der zweite Lehrer Köp⸗ 
pen feſt, und in Selchow, Synode Bahn, ſowie in Armenheide, 
Synode Alt⸗Stettin, ſind die Lehrer Kreuſch und Müller unter 
Vorbehalt des Widerrufs angeſtellt. 

— Die diesjährigen Uebungen der hieſigen Plonier-Abthei⸗ 
lung, ſoweit ſolche den Brückenbau und das Pontonweſen über- 
haupt betreffen, finden diesmal auf dem Reglitzſtrome bei Podejuch 
ſtatt und haben bereits vor einigen Tagen begonnen. Für die 
14tägige Dauer derſelben iſt die 1. Kompagnie des Bataillons, 
welche ausſchließlich aus Pontonniers beſteht, in Podejuch einquar⸗ 
E ³²!nd Tr Rene 


Die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 


(JFortſetzung.) 

Mit wahrhafter Ueberraſchung ſtand ich heute vor und 
in dem großen ſogenannten Veſtibul, dem domartigen Haupt- 
wege zwiſchen der franzöſiſchen und engliſchen Abtheilung im 
Innern des Palaſtes. Es müſſen doch wunderbare Zauber in 
dieſer Halle liegen, wenn ſie jo gewaltig nachwirken können, 
nachdem fie jo oft durchſchritten find. — In der Mitte entlang 
find abwechſelnd Standbilder (bier ein auf einem Zelſen 
ſitzender rieſiger Geier, da ein Merkur auf rollender Kugel) und 
ſehr große Glaskaſten mit Figuren aus getriebenem Gil- 
ber ꝛc.; auch ausuahmsweiſe einige rings um die Poſtamente der 
Standbilder oder vaſengekrönten Fußgeſtelle angebrachte gepolſterte 
Ruheſitze. Die feine Dame im Spißzenkleide, der Neger, ein Eng- 
länder mit feinen beiden rothlockigen Töchtern und einige Dienft- 
männer in Blouſen haben ſich behaglich zum Halbſchlafe darauf 
gelegt; dicht bei dicht, wie man in Hamburg und Holſtein ſagt. 
Dieſes Veſtibul ganz allein gäbe Stoff genug zu togelangem Be- 
ſchauen. An beiden Langſeiten find die oberen Hälften der hohen 
Seitenwände mit 24 bis 30 Glasgemälden religiöjen Inhalte, 
jedes ungefähr 400 Quadratfuß groß, gefüllt. — Unten zeigen 
die langen Seitenwände mit ihren Niſchen und Ausgängen Proben 
einerſeits franzöſiſcher, anderſeits engliſcher Kultur. An der fran⸗ 
zoͤſiſchen Seite, binter ungeheuren Glasſchetben, fertige Damen- 
kleider. Unmöglich kann ich den Leſerinnen Genaueres von dieſen 
Koſtbarkeiten ſchreiben. Nur andeuten! Ein weißes Kleid, aus 
Spißen und Atlas zuſammen geſetzt, das Eine in das Andere ge- 
ſchlungen, durch grünſeidene Bänder verbunden, welche wiederum 
mit Goldlitzen und Perlen beſetzt find. — Klelder mit ausge- 
ſchnittenen Halstheilen, andere hoch hinaufgehend, mit und ohne 
Schleppen. Sämmtlich natürlich über Formen gezogen, wie das 
in den größeren Modemagazinen aller Orten gebräuchlich if. Ein 
Umhang z von violettem Sammet, mit Gold- und Sſilberbändern 


brauchend. 


tirt. Die übrigen Kompagnieen (Sappeure und Mineure) nehmen 
wechſelsweiſe auf je 4 Tage an dieſen Uebungen Theil und wer⸗ 
den ebenfalls ſo lange dort einquartirt. Die weiteren Uebungen 
im Minenbau c. halten dieſe Truppenthelle wie früher, auf dem 
Uebungsplatze bei Torney ab. 

Stargard, 8. Jull. In hieſigen Handelskreiſen erregt die 
Nachricht Aufſehen, daß von dem Kaufmann Ph. J. in Labes 
falſche Wechſel in dem bis jetzt ermittelten Betrage von 10,000 
Thlr. auf den Namen eines Gutsbeſitzers H. in Umlauf geſetzt 
ſein ſollen. Der Königl. Bank in Stettin, welche echte Wechſel 
von H. beſaß, ſoll die Verſchiedenheit der Unterſchriften aufgefallen 
ſein und auf eine telegraphiſche Anfrage bei H. ſich die Jälſchung 
herausgeſtellt haben. Von Seiten der Königl. Bank wurde die 
Verhaftung des ahnungsloſen J. bereitd am Freitag durch den 
Staatsanwalt in Naugard veranlaßt. — Auf einem Feldwege bei 
Cunow a. Str. wurde am 7. d. M. Morgens der Leichnam eines 
anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörenden Mannes und daneben 
ein abgeſchoſſenes Piſtol gefunden. Aus den Papieren deſſelben 
ergab ſich, daß es der 60 Jahre alte Tiſchlergeſelle Wilh. Krauſe 
aus Stettin iſt, der wahrſcheinlich aus Nahrungeſorgen ſich den 
Tod gegeben hat. 


Vermiſchtes. 

f Würzburg, 4. Juli. Unſere Stadt befindet ſich heute 
Morgen in der größten Aufregung. Es ereignete ſich nämlich, daß 
bei einem hleſigen Bäcker aus Unvorſichtigkeit eine bedeutende Quan- 
tität Arſenik, welche zur Vertilgung der Schwaben aufgeſtellt war, 
in den Butterteig gerieth, aus welchem die ſogenannten Hörnchen 
gebacken wurden. Alle diejenigen, welche dleſes Backwerk genaßen, 
und es ſind deren bei der ausgedehnten Kundſchaft des Bäckers 
ſehr viele, bekamen mehr oder minder heftiges Erbrechen, von dem 
ſich nur wenige bis jetzt erholt haben. Ganze Familien liegen 
darnieder, Aerzte und Apotheker ſind in größter Thätigkeit, doch iſt 
keine Lebensgefahr mehr zu fürchten. 
— (Feuersbrunſt.) Einem Privat-Telegramme der „Gaz. 
Narodowa“ zufolge iſt am 1. Juli 9 Uhr 45 Minuten früh wie- 
der ein Brand in Brody ausgebrochen, welcher zur Zeit der Ab- 
ſendung des Telegramms ſchon mehrere Häuſer eingeäſchert hatte. 
— In Boſton wurde am 14. d. M. auf dem Reglerungs- 
dampfer „Palos“ der intereſſante Verſuch gemacht, ob die Anwen- 
dung von Petroleum ſtatt Kohle als Feuermatertal auf Dampfern 
empfehlenswerth ſel. Innerhalb 25 Minuten wurde Dampf er- 
zeugt und in einer Stunde fünfundfünzig Minuten legte der 
Dampfer, der bel Kohlenheizung nie eine größere Geſchwindigkeit 
als acht Knoten erreicht datte, fünfundzwanzig Seemeilen zurück, 
während der ganzen Zeit nicht mehr als vier Faß Petroleum ver- 
Dieſe äußerſt günſtigen Reſultate ſetzten ſelbſt die 
Regierungs-Ingenleure in Erſtaunen und es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die Erfindung des Oberſt Foote ſowohl in der Fluß- 
als der Occan-Dampfſchlfffahrt eine vollſtändige Umwälzung her⸗ 
vorrufen wird. Der Präſident der „Dennis Run und Nemyork 
Oil Co.“ erklärt, daß ſchon ſeit mehreren Wochen bei den Dampf- 
keſſeln der Compagnie Petroleum als Feuermaterlal verwandt 
werde. 
gefahrlos gebalten. 1 2 


Neueſte Nachrichten. 

Seebad Misdroy, 8. Juli, 8 uhr 25 Minuten Vor⸗ 
mittags. Se. Königliche Hoheit der Kronprinz iſt geſtern Vor⸗ 
mittag gegen 9½ Uhr von Swinemünde in dem hieſigen Bade⸗ 
orte eingetroffen. a 

Ems, 8. Juli, 11 uhr 42 Minuten. Se. Majeftät der 
König baben geſtern früh den Gebrauch der Kur am Kränchen⸗ 
Brunnen begonnen. Geſtern Abend wurde zur Feier dieſes Er⸗ 
eigniſſes ein großartiges Feuerwerk von der Bade⸗Direktion abge- 
brannt. Heute Abend iſt großer Ball. Vorgeſtern Abend war 
die Stadt und das Lahnthal feſtlich erleuchtet; auf allen Berg- 
höhen brannten mächtige Feuerzeichen. Die Prinzeſſin der Nieder- 
lande iſt geſtern hier angekommen, die Herzogin von Meiningen 
wird erwartet. 0 

Köthen, 8. Juli, Vormittags. Der Saatmarkt iſt aus 
allen Gegenden ſehr zahlreich beſucht. Das Geſchäft iſt noch nicht 
animirt. Man notirt Roggen loco 62¼ Br., Herbſt 53 ½, Früh⸗ 
jahr 49. 

...... ß 
beſetzt, von Bouillet in Paris, ſo wie ein weißes Atlaskleid, wel⸗ 


ches faſt ganz bedeckt iſt mit täuſchend nachgeahmten Pfauenfedern, 


die groß auf großen, klein auf Heinen Flachen find (Grant u. Caſb 
London und Paris) ziehen die Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden 
auf ſich. — Und ſo geht das eine Strecke fort und verzweigt ſich 
in lüſternmachender Pracht jeitwartd tiefer in die Nebenſäle hin 
ein. Wir halten uns im Veſtibul, und treffen nun auf Möbel- 
gruppen. Roudillon in Paris dat da unter Anderem ein roth und 
goldenes Himmelbett auegeſtellt, welches ganz geeignet iſt, den 
künftig darin Erwachenden durch ſchretende Pracht blind zu machen. 
Unwillkürlich folgt man dieſen flarfgefärbten Reklameſtücken, und 
vertieft ſich in die Seitenwege. Ein ganzer ausgeſtopfter Portier 
von roth, weiß und gold ſtrotzend ſteht da in einem Glasſchranke, 
und noch vieles Andere grell und brennend Gefärbte haben wir zu 
überwinden, bis unſer Auge ruhigere Punkte findet. Ein Saal 
voll Drell und Leinen. Nun, das iſt ſoltde. Aber auch hier bat 
die Kunſt und der Luxus Eingang gefunden. Hoch an den Wän⸗ 
den hängen Drelldecken von über 200 Quadratfuß. In eine der⸗ 
ſelben iſt nach Rubens der Fiſchzug Petrt eingewirkt, auf jo ger 
lungene Weiſe, daß aus dem Grau und Weiß, welches einzig die 
Töne zu dem Bilde hergeben, eine wirklich gute künſtleriſche Zus 
ſammenwirkung hervorgebracht if. Der Preis dieſer Decke, 
450 Francs, iſt durchaus niedrig gegriffen, wenn es damit 
nicht etwa fo geht, wie mit verſchtedenen anderen „Aus 
ſtellungspreiſen“. Schwindelbafter Weiſe ſind bier und da 
jo niedrige Preife angegeben, daß man ſich gar nicht wundert, 
wenn bei ſpäteren Erkundigungen in den Magazinen das Doppelte 
gefordert wird. Derſelbe Saal birgt eine ſehr reiche Sammlung 
von allen möglichen Drell- und Leinenwaaren. Und auch die 
Geſchmackloſigkeit, Portraits berühmter Leute in Taſchentücher 
zu weben, darauf zu drucken, ſogar zu photographiren, fehlt nicht. 
Jekbeſſer die Ausführung und je ähnlicher die Portraits ſind, bei 
dieſer obſcönen Anwendung, um jo verwerflicher iſt die An- 
wendung ſelbſt. Ein Ausgang in einen Nebenſaal verſetzt 


beute Morgen die Reife nach Miramace angetecten. 
der Graf und die Gräfin von Flandern haben die Königin bis 
zum Bahnbofe begleitet. 


Das Verfahren jei außerſt einfach und werde für völlig 


voller Anwendung. Alles dieſes iſt aber nichts gegen eine Reige 


Arbeiten Cordiers zu reden. Bei meinem beutigen Streifzuge traf 
ich wieder in die Gegend, auf welche die Franzoſen ſtolz ſein kön⸗ 


Brüſſel, 7. Juli. Nur die Königin hat mit Gefolge 


Der König, 


Paris, 7. Juli, Abends. Der Dichter Ponſard iſt geftor- 
ben. — „Etendard“ zufolge wird die Kaiferin aus Anlaß des Todes 
Marimilian’s der engliſchen Flottenrevue nicht beiwohnen; die 
Königin Victoria hat jedoch die Kaiſerin eingeladen, einige Tage 
in Osborne zuzubringen. — Morgen Nachmittags findet, wie 
„Patrie“ meldet, in den Elpſäiſchen Feldern ein Revue zu Ehren 
des Sultans ſtatt. Nächſten Donnerſtag wird der Sultan Paris 
verlaſſen. 

London, 8. Juli, Morgens. Wie verlautet, wird die 
Königin von Preußen ſich morgen von Windſor-Caſtle nach Paris 
begeben und daſelbſt Wohnung in der preußiſchen Botſchaft nehmen. 

Petersburg, 7. Juli. Heute wurde das Ceremoniell der 
morgen ſtattfindenden Verlobung der Großfürſtin Olga Konftan- 
tinowa mit dem Könige von Griechenland veröffentlicht. — Der 
General-Adjutant des Kaiſers, v. Ramſay, iſt zum Adjunkten des 
Statthalters von Polen, Grafen Berg, ernannt worden. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Dresden, 8. Juli. Die geſieige freifinnige Wähler-Ber- 
ſammlung ganz Sachſens nahm das Programm der preußiſchen 
Nattonal-Liberalen an. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 7. Juli, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Fanny, Schauer von Middlesbro. Emma, Ewert von Neweaſtle; loöſcht in 
Swinemünde. Weſtwärts 1 Dampfſchiff anſegelnd. Wind: NW. Revier 
142, F Strom ausgehend. — Nachmittags. Wave, Liaſt (2) von New⸗ 
caſtle. Eliſabeth, de Jonge; Concordia, Speelmann von Amſterdam. 
Ceres (SD), Braun von Kiel. Der Blitz (SD), Parow von Memel. 
Juliane Renate (SD), Hammer von Hartlepool. Südpool, Nehmzow von 
Grimsby; letztere 2 löſchen in Swinemünde. Wind: NW. Strom aus⸗ 
gehend. Revier 14¾¼ F. 

— 8. Juli, Vormittags. Albert, Reintrock von Bordeaux. Rhone 
(SD), Wilkens von Amſterdam. Ocean King (SD), Hunter von Liver⸗ 
pool. Colberg (SD), Streck von Danzig. Anna, Neumann von Grimsby; 
löſcht in Swinemünde. Wind: W. Strom ausgehend. Revier 15%, 8 
N Borſen⸗Berichte. 

Berlin, 8. Juli. Weizen⸗Termine zu behaupteten Preiſen guter 
Umſatz. Roggen -Termine feſt und höher exöffnend, wurden alsdann bei 
überwiegenden Offerten zu nachgebenden Preiſen gehandelt, jedoch ſind die 
Notizen ſchließlich gegen Sonnabend wenig verändert. Der Verkehr hierin 
war in Anbetracht des durch den Köthener Saatmarkt „ 
Matte Stim⸗ 


— 


d Käufer ſich ſehr zurückhaltend zeigten. 
bel loco . 95 . nach Q 


Rüböl loco 119, K Br., pr. Juli, Juli⸗Auguſt u. ei 


bez., “ i b ” . 
Auguft 20, 1911, 4% bez, ER 0, % de W 


Im Weiten; 


Paris 11, R., Wind NO Danzig IR, Wind WSW 
Brüſſel IR, 7. 8 Königsberg „ R. SW 
Trier „ N., NW tentel - „ RN. SW 
Köln 9, R., NW Riga 12% N., Sd 
Münſter — N., — Petersburg 12, R. — 
Berlin ++ -- 8, R., Moskau — = R. — 
Im Süden: a Im Norden: 
Breslau 8, R., Wind W Chriſtianſ.- 7. R., Wind NNW 
Natibor . 10, N., N Stockholm. — R, — 
Haparanda — N., — 


uns wieder zwiſchen Möbeln. Kirſchroth und ſilber, violett und 
gold; das ganze Gemach ſcheint in Abendroth und Wetterleuchten 
zu ſchwimmen. — Die neuerdings ſehr beliebte Dekoration in mehr- 
farbiger Vergoldung — es wird den meiſten Leſern bekannt ſein, 
daß es Blattgold in ſehr verſchiedenen Farben - Abſtufungen 
giebt, welche darum doch nicht aufhören Gold zu ſein, — dieſe 
Vergoldungsweiſe kommt hier an Kandelabern und abnlichen Prunk 
zierrathen (von Guéret in Paris) zu außerordentlich geſchmack⸗ 


von Sälen, Gängen und Gemächern, welche das erſtaunte Auge 
mit ihren Bronzearbeiten von entzückender Herrlichkeit blenden. Ich 
hatte ſchon einmal Gelegenheit, von den prachtvollen plaſtiſchen 


nen. Doch find es hier andere Namen, welche die jhöne Kunſt⸗ 
induſtrie der Bildnerei in Bronze und ibrer Verbindung mit dem 
ſogenannten Onyx und vielen anderen Marmorſorten in Meiſter⸗ 
werken vertreten. Viot u. Komp. in Paris haben ſich und der 
Schönheit einen Tempel gebaut, den man gejehen haben muß, um 
ſich einen Begriff von dem Reichthum an Phantafie zu machen, die 
hier Geſtalt angenommen bat. 

Zwei lebensgroße weibliche Figuren halten boch über ſich eine 
Uhr, auf welcher Amor lebensgroß fipt. (— Wer weiß wie groß 
der Schurke iſt? —) Die Fleiſchparticen find ſilbergrau, die Span⸗ 
gen und Schmucksachen der Weiber von Goldbronze mit farbigen 
Steinen beſetzt; die Uhr ganz goldig. Die Gewänder der Figuren 
ſind von jenem mehrfach beſchriebenen, geäberten, algeriſchen Mar- 
mor, welcher geſtreiftem Seidenieuge ungemein nabe im Effekte 
kommt, aber in feiner milden Durchſichtigkeit und ſeinen weiß und 
matt goldoderfarbigen, hier und da in einem Anfluge von Kaput 
mortuum ſtreifenden Tönen unbeſchreiblich harmoniſch ſich jeder 
Metallfärbung anſchließt. 


Berliner Börſe vom S, Juli 1867. 
Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts Obligationen. Fremde Fonds. Bank: und Induſtrie Papiere. 
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Berlin- Hamburg 9 4 1155 8 do. Lit. B. 3 77 ½ bz Oberſchleſiſche A. 4 | = — [Berliner Stadt⸗Obl. 5 103% bz Säcqſiſche Anleihe 5 104½ G |; anzi 8 4 114,6 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 |4 214½ bz do. IV. 4 9334 © do. B. 31/79 bz do. 410 98½ B Schwediſche Looſe —| 10 8 Darmfabt, Credit⸗ 4½% 4 82 8 
Berlin Stettin 8704 138 ½ bz do V. 41 93½ bz | do 0. 4 88½ B do. 34] 82%, B Oeſterr. Metalliques 5 47½ © 3; Zettel · 4 MY, 
Böhm. Weſtbahn 5 5 60 bz do. VI. 41 92 bz | bo D. 4 | 88% B. Boͤrſenhaus⸗Anleihe 5 — — | National⸗Anl. 5 56% bz Deſſau, Credit⸗ 0 2% B 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9½4 134% bz] do. Düſſ.⸗Elb. I 84 B do E. 34| 78% bz Kur. u. N. Pfandbr. 3178 ¼ bz 1854er Looſe 4 63½% L Gas⸗ u 5 154 8 
Brieg⸗Neiſſe 497 ½ bz do do. II. 4] — bz do F. 41 94 ½ bz do. neue 4 790 Credit-Looſe 167% G Landes- 7½ 4 | 915 G 
Coln⸗Minden 7412 3 do. Dort.⸗Soeſt 14 84 G] do. G. 4 — — [Oſtpreuß. Pfandbr. 33 79 - 1860er Looſe 4717 bz Disconto-Commund. 4 4047 bz 
Coſel-Oderb. (Wilhb.)] 2½4 | 61% bz do. do. II. 40 92½ © eſterr.⸗Franzöſiſch 3 248 bz do. 4 | 85% bz 1864er Looſe — 43, © [Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 5 121 bz 
do. Stamm⸗Prior. 4½ 41 80% bz Berlin⸗Anhalt 4 91 do. neue 3234 bz J do. 41 93 b - 1864er Sb.⸗A. 5 | 62% bz [Genf, Eredit⸗ 0 „ 4 27 b 
do. do. 5 %% 84 b5 do. 44) 98 bz (Rheiniſche —  — [Pommerfde Pfandbr. 31 78%, bz Italienische Anleihe 5 | 49%, bz [Gera 733 4 104, 
Galiz. Ludwigsb. 60% 91 bz do. Lit. B. 41 96 8 do. v. St. gar. 33] — — ] do. neue 4 89 ½ bz [Ruſſ.-engl. Anl. 1862 5 86 ½ bz [Gotha 5 4 96 ½ B 
Löbau-Zittau 441 bz Verlin⸗Hamb. I. Em.) 4 90% © do. III. Em. 58/604 3 & Poſenſche Pfandolr. 4 — — do. 1864 engl. 5 88% G [Hannover 5% 80 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 11501, 8 do. II. Em.4 | 90 bz | do. 1862 41 93 © | do. neue 314 — Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 99 bz order Hütten ⸗ Fe 5 109 bz 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 189 bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. B.[4 87%, 0 do. v. St. gar. 41 97½ G do. neue 4 88 ½ bz | do. 1866 92% bz [Hypoth. (O. Hübner) 1 Fe E 
Magdeburg -Leipzig 20 4 256 bz do. . 4 87%, © Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 93 ½ bz Sächſiſche Pfandbr. 4 — — Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 66 bz (Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 770 112 7 

do. do. B. — |4 | 89½ bz Berlin⸗Stett. I. Em. 41 — © do. II. 4] 93%, bz Schleſiſche Pfandbr. 3186 bz Part. ⸗Obl. 500 Fl. 0 93½ G Königsberg Yo 4 A 
Mainz⸗Ludwigshafen 74,14 11274, bz bo, II. Em. 4 85% bz Mosko-Rjäſan 5 | 84%, bz do. Lit. a. [4 — — Amerikaner 6 | 78 bz Leipzig, Credit⸗ 4% 4 8 14 G 
Mecklenburger 3 474% bz do. III. Em. 4 85% bz Rjäſan⸗Kozlow 5 78 bz ] do. 31 — Wechfel Cours Luxemburg 6 484% B 
Münfter-Hamm 492 bz do. IV. Em. 43 96% B Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — — [Weſtpreuß. Pfandbr. 33 77¼ bz = 24 Magdeburg i 5 4 2 B 
Niederſchl.-Märkiſche] 4 490% bi Breslau⸗Freiburg 4 — — do. II. 4 — — ] do. neue 4 bz [Amſterdam kur 3 143%, bz Meiningen, Credit⸗ 6 4 91% 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 91 bz | Eöfn-Erefeld 414 — B do. III. 444 — — do. neueftel4 84 bz o. on. 3 142 ½ bz [Minerva Bergw.⸗ 0 5 32 © 
Nordbahn, Frb⸗Wilh. 4% 4 93 bz Coöln⸗Minden 41 97%, bz Schleswigſche 41 91½ bz do. 44] 93%, bz [Hamburg kurz 2 1511, bz Moldau, Credit⸗ 0 4 141 B 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 33/192 ½ bz do. II. Em. 5 11013, © |Stargard-Bofen 4 — — [Kur- u. Neum. Rentbr. 4 | 90%, bz do. 2 Mon 2 150 / bz Norddeutſche 8½ 4 118 7a B 
do. Lit. B. 12 34/165 % © do. do. 4 85% B do. II. 44 — — [Pommerſche 4 91 ½ bz London 3 Mon. 3 6 23% bz Oeſterreich, Credit⸗ 5 5 2675 8 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb.“ 7 5 126 ½ bz | do. III. Em. 4 84½ 8 do. III. 41 — bz Poſenſche 4 | 897, bz [Paris 2 Mon. 3 80% bz Phönix — 6 103% 
Oppeln Tarnowitz | 5, [8 | 7472 Ba do. „ 41 94 6 [Südoſterr. Staatsb. 3 222 ½ bi | Breußiiche „ 4 89½ b) [Wien Oeſterr. W. S T. 4 80%, bz [Poſen 18 
Rheiniſche 674 117½ b do. IV. Em. 4 | 84%, bz Thüringer 4 — © GWeſtobaliſch⸗Rhein. 492 8 | do. do. 2 Mon. 4 80 bz [Preuß. Bank-Antheile 13% 43152 b 
do. Stamm⸗Prior. — 4 — — do. V. Em. 4 84 ¼ 2 do. III. 490 bz ] Sächſiſche 4 | 90½ b Augsburg 2 Mon 4 56 22 bz Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 13 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 | 2974 bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 82½ 8 do. IV. Em. 144! 98 ¼ bz | Schleſiſche 492 ¼ bz einzig 8 Tage 4 992% 5 Roftoder 5 ‘ 101% > 
en 4% 41 95 1 „ ii 87 8 Gold und Papiergeld. feet a. M. 2 M. 3 5 25 Saber Bankoer. 7½ 4 114½ 8 
Südöſter. Bahnen 74% 102 ½ bi | Galiz. Ludwigsbahn 5 79% G Fr. Bin m. N. 99% bi Dollars 112 G. Goldrronen 98 © N etersburg 3 Wochen 7 8977 bz Thüringen 65 B 
Thüringer 7,14 129 Lemberg⸗Cernauw 5 — — do. ohne R. 99% bz Napoleons 5 12%ù 61 Gold p. Zollpf. 464 G do. 3 Mon. |7 | 89%, bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10½ 4 111 8 
Warſchau⸗Wien — 5 | 60% bz | Magdeb.⸗Halberſtadt 41 974, bz Oeſt. Nit öſt W. 814, bz Louisd'or 111 B Friedrichsd'or 113%¼ bz. Warſchau 8 Tage 6.82% bz Weimar 4½% 4 90 8 

do. 41 94½ bz [Ruſſ. Bankn. 88 bz | Sovereigns 6 231, bzw Silber 29 28 bz [Bremen 8 Tage 310110½ bz 
194 ½ bz 3 8 
= r . LES a8 BAT EEE. 5 * 3 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Eliſe Wendt mit dem Apotheker Herrn 
Franz Warſow (Bahn). 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ad. Neumann (Stettin). 
Geſtorben; Frau Charlette Berndt geb. Ebert (Stettin). 
— Tochter Anna [11 J.] des Herrn F. Beuder (Stettin). 


a Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute um 2 wurde meine liebe Frau 
Agnes, geb. Klitſcher, von einem Knaben entbunden. 
Stettin. den 8. Juli 1867. 
Albert Leusch. 


Verlobungs-Anzeige. 

Die in Braunſchweig ftattgefundene Verlobung meines 
Mündels, des Fräulein Laura Rutz von hier, mit 
dem Kaufmann und Königlichen Lotterie⸗Einnehmer Herrn 
Paul Wolfram in Stettin beehre ich mich ſtatt 
jeder beſonderen Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Schlawe, den 8. Juli 1867. 

Der Rentier 


Friedr. Block. 


3 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 8. Juli 1867, Vormittags 11 uhr. 


Ueber das Vermögen des Tapiſſeriewaarenhändlers 
Eduard Auguſt Ludwig Zerwick, in Firma Fiſch⸗ 
naller's Erben zu Stettin iſt der kaufmänniſche Konkurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs-Einftelfung auf den 8. 
Januar 1867 feſtgeſetzt worden. 

, Zum einstweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kaufmann 
Louis Lewy, in Firma Louis Lewy 8 Co. in 
Stettin beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 16. Juli 1867, Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor dem 
Kommiſſar, Kreisgerichts⸗Rath Heinſtus, anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr- 


derung einen am biefigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigeu. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Leiſtikow und Namm, und Juſtizräthe Pitzſchky, 
Calow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


Bekanntmachung. 
Abgab i 
er San an 9 A bie Lieferung 
48 ſichtenem Klobenholze und 
„ bis 800,000 Stuck gutem Lorf 
haben wir Termin auf 


den 18. Juli d. J., Vorm. 10 Uhr, 


vor dem Kanzlei-Direktor Stanislawski in unſer m 
Gerichtsgebäude hierſelbſt angeſetzt, wozu lieferungsfähige 
Perſonen vorgeladen werden. 3A 

Von dem Torſe ſind Proben vorzulegen. 

Die Bedingungen können vor dem Termine eingeſehen 


werden. 
Stettin, den 6. Juli 1867. 


Koͤnigliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 5 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Im II. Quartal 1866 find in den Wagen und Reſtau 
rations-Lokalen unſerer Bahn verſchiedene Sachen gefu den 
worden, zu welchen ſich die Eigenthümer bisher nicht ge⸗ 
meldet haben. 

Wir erſuchen die unbekannten Eigenthümer, die verlorenen 
Gegenſtände unter genauer Bezeichnung derſelben bei uns 
zu reklamiren, widrigenfalls ſolche nach Ablauf von 4 Wochen 
zum Beſten unſerer Beamten⸗Penſions⸗Kaſſe meiſtbie tend 
werden verkauft werden. 

Stettin, den 2. Juli 1867. 


Direktorium 


Den Mitgliedern der allgemeinen Reiſſchläger⸗Kranken⸗ 
und Sterbekaſſe wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 17. März c. von 
der Königl. Regierung genehmigt iſt, und die Geſellſchaft 
ſtatt der ſtatutenmäßigen Bezeichnung von jetzt ab: 


Kruse'ſche Kranken⸗ und Sterbe⸗Kaſſe“ 
benannt wird. 
Stettin, den 8. Juli 1867. 


Der Vorſtand. 


Dampſſchiſahrt. 


(Nach den Seebadeorten Misdroy, Neuen⸗ 


dorf, ER Dievenow.) 
Die Perſonen⸗Dampfſchiffe 


„Die Dievenow,“ u. „Misdroy,“ 


Capt. Last, Capt. Ruth, 
fahren bis auf Weiteres täglich (Sonntags ausgenommen) 
von Stettin: 12%, Uhr Mittags. 
Cammin: 6% Morgens, 
Wollin: 8½ - Morgens, 
zum Anſchluß an den 12 Uhr 45 Min. nach Berlin ab⸗ 
gehenden Perſonenzug. 

In Wollin Poſtanſchln; nach Misdroy. Außerdem 
ſteht Privatfuhrwerk dorthin ſowie nach Neuendorf bei 
Ankunft der Schiffe bereit. 

In Cammin Poſtanſchluß nach Treptow a. N., Grei 
fenberg i. P. und Gülzow, ſowie während der Badezeit 
Dampfſchiff⸗Verbindung nach Berg⸗Dievenow. 

Ferner fährt bis auf Weiteres das neu erbaute Per⸗ 
ſonen⸗Dampſſchiff 


„Das Haff,“ Cant. I. Lare, 
Von Stettin: 


nen 


Stettin⸗Swinemünder 


Dampfſchifffahrt. 


Nach den Seebadeorten Heringsdo 
„„ 


Der Perſonen⸗See⸗Dampfer: 
„Princess Royal Victoria“ 


t. Diedriehsen, 


verſehen mit geräumigem Glas⸗Pavillon auf Deck und 
3 Cajüten unter Deck, fährt bis auf Weiteres: 


Von Stettin: 
Mittwoch ) 12%, Uhr Mittags. 
Bon Swinemünde: 
Dienſtag 


Donnerſtag! 101 ittags. 
Sonnabend) an wee 


racht und Paſſagiergeld laut Tarif. 
pi ri in Swinemünde jbei Herren J. C. J. Jahnke 
0. 


J. F. Bräunlich. 


Stettin, Frauenſtraße 22. 


Meiu in der Stadt Elbing, in der Nähe des Bahnhofes 
in einer der frequenteften 
damm Nr. 12, 13, 14 u. 15 belegenes Grundſtück, welches 
nochſtehende Beſtandtheile enthält: 
1. ein Wohnhaus mit 5 Stuben nebſt Ballfaal 60 Fuß 
lang, 41 Fuß breit, maſſiv im Jahre 1860 erbaut, 
nebſt Anbau, S 
3½ Morgen großen Eoncert- und Gemüſe⸗Garten, 
in welchem 96 größere und 120 kleinere tragbare 
Obſtbäume und 1 Teich 36 Qu.⸗Ruth., zur Gaſt⸗ 
wirthſchaft benutzt, umzäumt; 
. 7½ Morgen guten Ackerlandes, belegen an dem 
Hammelfluß; 


traßen am innern Georgen⸗ 


ommerhaus, Kegelbahn, mit einem 


Monta 
Mitwot ) 2 Uhr Nachmittags. 
) 


. reita 3. ein Familienhaus zu 4 Wohnungen aptirt, 
ſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. Anmerkung. Reiſenden, die des Morgens von Cam-] 4. ein im Jahre 1863 neu erbautes maſſives Wohn⸗ 
— „nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu Fretzdorfl. Stein. Kutscher. min und Wollin kommen und denſelben Tag zurück wollen, haus mit 2 Wohnungen; 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände gewährt dieſe Abgangszeit ca. 3 Stunden Aufenthalt in] 5. ein kleines dgl. mit einer Wohnung, 
bis zum 8. Auguſt 1867 einſchließlich Bekanntmachung. Stettin. beabſichtige ich Umzugshalber im ganzen over getheilt, frei« 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu Von Cammin: band id an ben Weilbietenden öffentlich zu verkaufen und 


Das Conrectorat an hi t 
e . e e e e Wale Stadiſchule, mit welchem 


x g ieſige . a be dazu einen Termin auf 

4 echte | ein ftrirtes Gehalt von jährlich 400 Thlr. v ; Dienftag 4 ha 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber zu Michaelis d. J. vacant. Literaten, — Donnerpag 3 9½ Ubr Vormittags. Montag, den 22. Juli 1867, 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des pro schola beſtanden haben, werden erſucht, ihre Mel- Sonnabend) 


n Nachmittags 3 Uhr 

Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind- | dungen unter Beifügung der Zeugniſſe recht bald einzu⸗ Aus Wollin: 11 Uhr Vormittags i i g 

lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. n Ei. ey Zeugniſſe rech we zum Anſchluß an den 3 Uhr 51 Min. Nachmittags nach Pan cen gr, Bin N. pe 8 BenFafie 

1 ugleich werden alle biejenigen, welche au die Maſſe] Zu dem Bewerbungsantrage iſt ein 5 Sgr.⸗Stempel] Berlin abgehenden Courierzug. age und Beſchaffenheit nach zum Betriebe der Gaſtwirth⸗ 
uſprlͤche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch zu verwenden. Fracht und Paſſagiergeld laut Tarif. ſchaft und zur Anlage einer jeden Fabrik, Kunſtgärtnerei zc, 

aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits recht- Alt⸗Damm, den 2. Juli 1867, J. F. Bräunlich. ö 


bängig fein oder nicht, mit dem daftir verlangten Vorrecht K Außer in dem Termiue ſind Karte und Zeichnung bei mir 
® ee 8 Auguſt 1867 einſchließlich Der Magiſtrat. Stettin, Frauenſtraße Nr. 22. 4 ba auf portofreie Anfragen die Kaufbedingungen 
ei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ tm : Elbing, im Juni 1867, 

nich zur Prüfung der fänuntlihen tunerhalb ber gebach⸗ Bekanntmachung. en Leidenden und Kranken 3 Nitsch, Gaſtwirth. 


ten Friſt angemeldeten orderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſe nals 

auf den 5. September 1867, Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 


dieſes Termins wird geeignetenfalls it 
— verse ig 8 = re; mit der Verhandlung 


Die Herſtellung nachbenannter, im Randow'ſchen Kreiſe ; 
an l ne ee ſch f 5 1 5 ad e Verlangen a entgelt⸗ 


1 leuten über nee ber Balkentwatbe bis zu Untrügliche Sütfe für an Inbelehebegun, 


| 

2 > | 

| ichüftg- | 

Ueckermünder Kreisgrenze bei Barnimsrren ; uterleibsbeſchwerden, Lun⸗ Geſchäſt Verkauf. | 


5 geuübein, Wafferfucht, Epılepfie, Scrooheln, Hypo» | Eine rentable Cenditerei nebſt Reſtauration und zwei 
IE Aber Böck e e ae e bei dienen! Dondrie, Kopfweh, Schwindel, dihenma, Verfopfung vile im eines Der Vanptftraßen 1 800 © ige, 2 
CCC 
iskreuz; Bi nen, Hautkrantheiten und anderen Uebeln Leidende. lichen Mobiliar eaſtlien gegen baare Zahlung zu 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 5 bis 18 Ae ee e baden each Dre. Ed. Br Ämelmeier | verlaufen, D u a NOBladE „ 
bis zum 8. Oktober 1867 einſchließlich fol im Wege der öffentlichen Lieitation au den Mindeſt⸗ 1 bleich; Behnunge Manger fur: 1 Weinbunt, 
fefgefegt, und zur Prüfung aller tunerhalb derſelben nach fordernden vergeben werden. Hierzu habe ich einen Termin] So eben erſchien bei N. Hopfer in Burg und il aum and feiner enten der ue, Hof — | 
Ablauf der erften Friſt angemeldeten Forderungen Termin auf Mittwoch den 31. Juli e. durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Bovdenraum und kleiner Garten. Das Nähere zu erfragen 
—— Vormittags 10 ubr, Bo Ale 8 11 Uhr ‚ Vollſtändi ge in Danzig, Pfefferſtadt Nr. 18, 2 Tr. 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 1 9 4 


dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zu im meinem Geſchäftslokal hierſelbſt auberaumt, zu welchem N 24 221 Original-Looſe 1. Klaſſe Kgl. Preuß. Os⸗ 
in biefem Termine N e Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 3 Anciennetäts Liſte nabrücker Lotterie: ganze 3 7%, x, halbe 


welche i i j i daß die Ausbietung der Chauſſeeſtrecken ei „der Königlich Preußiſchen Offiziere des ſtebenden Heeres 1 % 18 %S , zu beziehen durch die Königl. 
— . — an a innerhalb einer der Friſten an⸗ ab daß bie Anſchläge und e ſenſe bie und der Marine vom General bis incl. Seconde⸗Lieut. Haupt⸗ Collection . ch 61. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ tationsbedingungen in meinem Bureau zur Einſicht täglich mit Angabe des Datums der Ernennung zu den früheren A. Mol lin g in (1) annov er. 


ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. offen liegen. Chargen nach den verſchiedenen Waffengattungen zuſammen⸗ 
—— —ü—ü—ùv 4 —ũ. nn 
1 Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. ½ 
Ruſſiſche ſind billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 ee So 


— 


Jeder Gläubiger, 5 nicht in — Amtsbezirke] Stettin, den 27. Juni 1867, geſtellt von 85 v. B., Oberſtlieut. a. D. 
mu 


feinen Wohnſit hal, del der Anmelbung feiner For. Köni gli cher Landr ath. 10. Jahrgang rg 15 = Schreibpapier. 


sk >=, er 


Adler, 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſell haft für Deutſchland 


u Berlin. 
1 Million Thaler Preuß. Ert. 
n Städten und au 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr i übten 
dem Lande auf Mobilien aller Art, Hausmobiliar, Waaren, Maſchinen, Fabrikgeräthſchaften, 
Vieh, Ernteerzeugniſſe, Ackergeräthe u. ſ. w., desgleichen auf Immobilien unter hö 


liberalen Grundfäßen. 
ede Nachzahlung. Zur Entgegennahm 


Die Prämien find feſt und billig, ohne j 
Verſicherungen und Ertheilung jeder näheren Auskunft empfehlen ſich die Unterzeichneten, 
CO. 


ſämmtliche Haupt⸗ und Special⸗Agenten der Geſellſchaft. 
G. Borck 
nten des „Adler,“ 
Lindenstraße 4. 


General⸗Age 
Teutonia, 


Stettin, 
Allgemeine Renten-, Capital⸗ u. Lebeus⸗Verſicherungs⸗ 


Bank in Leipzig. 
Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von 
Verſicherungen 


Grund⸗Capital: 


e von 
ſowie 


Lebens⸗, Capital: und Renten⸗ 


nach allen von ihr veröffentlichten Tarifen gegen feſte und billige Prämien. 2204 

Statuten, Proſpecte und Tarife können ſtets bei ſämmtlichen Vertretern gratis in 
Empfang genommen werden und ſind dieſelben zu jeder weiteren Auskunft, ſowie zur unent⸗ 
geltlichen Vermittelung von Verſicherungen jederzeit mit Vergnügen bereit. 


2. Borck & Co.» 
General⸗Agenten der „Teutonia,“ 
Stettin, Lindenſtraße 4. 


Der Mayer ſche Bruſt⸗Syrup 


4 2 2 
das beſte Mittel gegen Heiſerkeit und Huſtenreiz. 

Bei der jetzigen warmen Witterung iſt es eine bekannte Erſcheinung, daß die meiſten Menſchen an 
Trockenheit des Halſes leiden, ja dieſer Zuſtand erreicht eine ſolche Höhe, daß dieſelben von den peinlichſten 
Huſtenanfällen geplagt werden. Wie wichtig es da iſt, ein Mittel gleich zur Hand zu haben, welches mit 
Leichtigkeit dieſe unangenehmen Affectionen beſeitigt, leuchtet Jedem ein. Weder das gebräuchliche Selter⸗ 
waſſer noch ſonſtige Hausmittel ſind im Stande, einen Zuſtand dauernd zu beſeitigen, welcher neben heftigem 
Huſtenreiz, Sprechbeſchwerden, ja ſogar vollſtändige Deiſerkeit berbeiführen kann. Es iſt nun, nach dem 
Urthelle vieler Sachverſtändigen, dem Herrn Mayer in Breslau gelungen, ein Mittel zu e 
welches, frei von allen ſchädlichen, betäubenden Subſtanzen, in gauz leich er FE dieſe an ellen Juſtende 
für immer beſeitigt. Derſelbe hat in ſeinem ſog. Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrup eine Compoſttion von 
ſolchen, den Huſtenreiz direkt bekämpfenden, den Reſpirationsorganen nur n itzenden Subſtanzen erſu ider 
was öffentlich vefobt zu werden gewiß verdient. zicht nur ärztliche Gutachten, ſoubern auch wagrheits⸗ 
getreue Atteſte von Laien ſtehen benanntem Herrn in Hülle und Fülle zu Gebote. Eine gute Eigenſchaft 
des Syrups wollen wir nicht unerwähnt laſſen. Derſelbe ſchmeckt angenehm, widert auf die Dauer des 
längern Gebrauchs nie an und übt keine ſchlimmen Folgen auf den Ver auungsapparat aus, wie dies beim 
längeren Gebrauche ſchleimiger und pektoraler Getränke zu befürchten iſt, vielmehr beſeitigt er mit Leichtig⸗ 
keit den ſogen. Magenhuſten. Weit Recht kann man, behaupten, daß beſagter Syrup die einzige Erfindung 
der Neuzeut iſt, welche Zutrauen verdient, und verliert derſelbe, ſelbſt lauge Jahre hindurch aufbewahrt, wie 
ſeine Heilkraft, ſondern übt ſtets gleichmäßig ſeine gute Wirkung auf die Bruſtorgane des ae aus, 

\ r. U. 


G. A. W. Mahyer's weißer Bruſt Syrup 


iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen zu den Fabrikpreiſen 
von 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr., 8 Sgr. in den Niederlagen: 


Stettin: Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37-38. 
Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Anklam: E. Stypmann. Neustettin: G. Eger. 
Baerwalde: H. Ziegler. Neu warb: Moritz & Co. 
Belgardı W. F. Schulz. Pasewalk: F. W. F. Löper. 
Bergen a. R.: B. Wagner. Polzin: G. W. Faltz. 
Cammin: J. D. G. Hinz. Ppölitz: Ed. Haeger. 

Colberg: Ed. Goetſch. Putbus: Gebr. Krauſe. 
Coerlin: Aug. Hartung. Pyritz: Gebr. Sanne. 
Coeslin: Julius Schrader. Swinemünde: Hein. Htg. 

ID nnn im f Aug. Necker. Stargard: J. C. Linke's 2 achf. 
Dramburg: G. Kempe. Schlaue: H. Prochnow. 

Garz a. R. : N. 2 Staude Stepenitz: A. Volckmaun. 
Greifenhagen: C. Caſtelli Stolp: Wwe. Mielcke. 
GreMfenberg: Gouditor A. Parey. Stralsund: % J. Karuiu's Nachf. 
Greifswald: W. Engel. Treptow a. T.: L. Wegener. 
Gollnow: W. Freimann. Treptow na. R.: Herm. Fleuch. 
Gülzow: H. Michaelis. Lechermünde: G. Gollin, 
Gützkow: F. Eichſtadt. Usedom: Guſt. Joerck. 
Labes: J. Wentzel. Wollin: J. F. Malkiew 
Lauenburg: Otto Schmalz. Wieck a. R.: J. M. Dietr 
Loitz: Wilh. Weſtphal. Zülchow: Carl Marx. 
Naugardı Guſt. Klein 


ic 
| 
| 


np 


itz. 


tz 
ich & Sohn. 


Zu außcrordentlich billigen Preiſen unter Garantie bei Bei⸗ 
ſicherung reellſter Bedienung empfiehlt die 


Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaareuhandlung 
Moritz Jessel, feine Domſtraße Nr. 21, 

N i Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen. 
ö Spiegel jeder Art und in allen Größen; 
Sophas in gediegenſters Arbeit und beſter Polſte⸗ 


rung. 


unfehlbares Mittel 
Gichtwatte, egen Gliederreißen aller 
Art, empfehlen a Pack 5 und 8 55 

in Stettin: Ad. Creutz, Breiteſtraße 60. 
in Anklam: Eduard Bluth. Cammin: J. D. G. Hinz. 
Cörlin: Aug. Hartung. 
Demmin: Ferd. Heise. 
Greifenberg: F. W. Schultze. 
Gollnow: August Horn. 
Naugard: Gustav Kl 
Polzin: A. Spani 
Swinemünde: 
Lessel. Stolp: Rob. Müller. Stralſund: Maybaner. 
ſt Treptow a. R.: Herm. Fleuch. Ueckermünde: G. Gollin. 


rüben offerirt 


Ausverkauf! 


ft meines verſtorbenen Mannes, C. Rosen- * 9 
huuer, unter Leitung eines ſchon 12 Jahre im Geſchält Nord, 1544 au Kreuz). III. II U, 54 N. Borm. 
be fündiichen Werkführers fortfegen werde und bitte um ge⸗ IV. 3 u. 441 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 


Hotel de Prusse. 


Den in meinem Hauſe, Hotel de Pruſſe, Louiſenſtraße 
Nr. 10—11 neu angelegten, elegant eingerichteten, mit 
Gas auf das prachtvollſte beleuchteten Garten, mit feiner 
Reſtauration und den beſten Weinen, ſo auch dem ausge⸗ 
zeichneten 


ächten Wiener Märzenbier 
5 Tulpe 2 Sgr. 


empfiehlt einem bochgeebrten Publikum bei ganz ſoliden 
Preisen und der beſten Bedienung auf das 3 


der Beſitzer 
J. G. Schmitt. 


Zugleich mache auf das neben dem Garten gelegene 
Billardzimmer mit dem feinſten franzöſiſchen Billard auf 
Schieferplatten aufmerkſam. 


Beneſiz FIRE 
für Madame Casanova Nematy, 


Löwen⸗Theater. 


Heute Dienſtag, auf vielſeitiges Verlangen: 


Unwiderruflich letzte Vorſtellung 


mit neuen Abwechſelungen. 
Aufang 7 Uhr. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Casanova Nematy. 


Cöslin: Henri Prochnow. 
Greifenhagen: Carl Kundler. 
Greifswald: Carl Hagen. 
Loitz: Wilhelm Westphal. 
ein. Neuwarp: Moritz & Co. 
er. Rummelsburg: Rudolph Backe. 
F. W. Volkmann. Stargard: Apotheker 


K 
Beſten Johauuisroggen und Stoppel⸗ 


Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße 17. 


im neuen Laden Heiligegeiſtſtraße Nr. 2. 


Wegen anderweitigen Unternebmen® ſollen 
die noch vorhandenen Vorräthe, beſtehend in 
Galanterie-, Muſchel⸗ und Bernſteinwaaren, 
ſeltenen Muſcheln für Sammler, ausgeftopf- 
ten Vögeln, Mineralien, zu und unter dem 
Koſtenpreiſe verkauft werden. 

„ Sellmann, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 2. 


Großer Ausverkauf 


kleine Domſtraße Nr. 11, 
wegen Geſchäftsverlegung nach Berlin. 


Von jetzt ab verkaufe ich nur bis 28. d. M. die ſämmt⸗ 
lichen Vorrtähe von Stahlwaaren eigner Fabrik zu noch 


Heiligegeiſtſtr. Nr. 2. 
za ha 


— Be SEA rn a 
Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Grabs anf 0 - Ein Duell der 

Liebe. 


. Preiſen, als: eib D d 1a i 3 Akten h Olfers. 

eine Patent⸗Meſſer⸗ und Gabeln mit Knschenheft und ie drei aulemännchen, oder: Da 

1 das ½ Dutzend Paar zu 1 % 15 H. ute Lieſel und's böſe Gretel. 5 
2 


und 1 2 20 
Feine Deſſertmeſſer mit Kuochenheft, das ½ Dutz. 24 S. 
Feine Patent⸗Weſſer und Gabeln mit Neuſilber⸗Beſchlag, 
das ½ Dutzend Paar 27 Ir 
Meſſer und Gabeln, das ½ Dutzend Paar 12 Mr 
Feine Deſſertmeſſer, ſchwarze, das 74 Dutzend 12 n 
d do 10 Sr 


do. o. “ 9 
Seine Deſſertmeſſer und Gabeln, das ½ Dutz. Paar 15 . 
eine Trauchirmeſſer und Gabeln, das Paar 14 Sr 
Feine Cbampagnermeſſer, das Stück 20 He uud 23 Gi 
Feine Taſchenmeſſer, mit 4 Klingen, Schildpatt, Berl» 
mutter, das Stück 8, 10 und 12 Ior. 
ie Taſchenmeſſer wit 2 Klingen, das Stück 2 u. 4 He 
eine Jand⸗ und Dolchmeſſer, das Stück 12 Gr 
Feine Raſirmeſſer, das Stück 3 und 7 pr 
Feine Küchenmeſſer, 3 Stück 2 H. 
o. große, das Stuck 2 Gt 
Feine Schluchtewoſert Bas, er Fr Se. 
8 1 — ; 
Feine Schere den, Ta Se 70 Gr 


Eine Komödie für große und kleine Kinder in 5 Bildern 
von C. A. Görner. 


Vermiethungen. 
Nofmarft Nr. 4 


iſt ſofort oder ſpäter die 2 Treppen b 

1 e hoch belegene Wohnung 

Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein Commis wird für ein Materialwaarengeſchäft 

verl. d. Neinh. Mentzel, Stettin, Lindenſtr. 132, part. 


Einen Wirthſchafts⸗Juſpector verlangt 
ein. Mentzel in Stettin. 


Abgang und Ankunft 


er 
Feine Sögeleilen, das ½ Dupenb Y e 1 ’ 3 
Neuſilberſachen unter Garantie: Eiſenbahnen aud Poſten 


Vorlegelöffel, das Stück 23 Pr 
shlöffel, das ½ Dusend 4% 99% 
Tpeelöfiel, das / Dutzend 10 Ar: 
Leuchter, das Paar 1 . 25 He 
Album 
zu 50 Bildern, mit Leder⸗Einband und eleganter Verzie⸗ 


rung, 14 pr 
Aug. Bick, Staßlwaaren-Fabrikaut. 


— (ͤ—— — — 


. 2 — 
Englische Biscuits und Cakes 
haben wir jetzt in 
17 
erhalten und empfehlen dav 
Pienic-Biseuits, 
Queen-Bisenits, 
Tea- Biscuits, 
CGracnel-Biseuits, 
Captain-Biscuits, 
Milk-Biscuits, 
Albert-Biscuits, 
Almont-Drops, 
Walnut-Biscuits, 
Bei Entnahme von ſchon 


Bahnzüge. 
Abgang: 

. nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. 

Mi 925 


erlin: Tg. U. 301 II. 12 U. 45 M. 
22 2 M. Nachm. (Courierzug). 


Abends. 
nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau) 
III. IL U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 N. Nachm. V. TU. 35 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug 11. nach Pyrig und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyrſtz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 


tow a. 
nach Cösliu olberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 Min. Vormitttgs i 
III. 5 u. 17 M. Nachm. ieee 
n de, en 
. 0 t. Vorm. uſchluß na venzli 
II. 7 U. 55 M. Abends. PER 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Racm. 


verſchiedenen Sorten 

on: 
Apfelsinen-Drops, 
Ginger-Breadnuts, 
Cabin-Biscuits, 
Pearl-Biscuits, 
Vanilla-Biscuits, 
Mixed-Biscnits, 
Vietoria-Biscuits, 
Melange-Biscuits. 


und C 
U. 32 


5 Pfund berechnen wir En- 


gros-Preife und halten dieſelben geneigter Beachtung (Anschluß an den Eourierzug ma 41 genen 21 — 
empfoblent, burg; Anſchluß nach Prenzlau). 7 U. 55 M. Ab 
Gehr. Miethe aus Potsdam, Antunft: 


von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. . : 
1. 10 U. 58 M. Abends. u. 50 . Racm. 


von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 


Roßmarttſtr. 11 u. kl. Domſtr.⸗Ecke. 
N Te ER ELE ˙ RT EEE TEE 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das Steinmetz⸗ 


Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz 
1 Ju. 20 M. Abende. er 2 
danger gl mb Golberg: . mu. DM. Borm. 


1. 3 U. 44 f ons 
Abende. M. Nachm. (Eilzng). III. 9 U. 20 M. 


fällige Aufträge. 

Gleichzeitig bitte ich um baldige Abmachung meiner aus- 
gehenden Forderungen, ſowie Einſendung von Rechnungen, 
die bisher noch nicht abgemacht fein ſollten. 


Wwe. Kosenhauer, 
Grünhof, Mühlenſtraße 12 b. u. e., von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
Lager und Werkſtatt gr. Laſtadie Nr. 7 N 8 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
Eine Partie Mauerſteine, Leichtbrand, offeriert billigſt von Stras t ; 
> asburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
Julius elend II. 9 u. 0 M. Vorm. (Courierzug von Ham 5 


ow). III. 1 U. 8. Min. —— 
15 M. Abends. 


Boten. 
Abgang. 
na Fe 4 ˙ fr. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 70 fr. und 112 Bm, 
Kariolpoſt nach Grabow und Zallchow 6 fe- 
Botenpoft na Neu-⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 550 Rm. 
nach Grabow u. Züllchow 1127 Bm. u. 67 Nm 
5 Bm. u. 556 Nm. 


und Hagen 


In der Albrechtſtraße Nr. 1 ſtebt eine braune IV. Tu 


Stute, 7 Jahr alt, als Reit⸗ und Zugpferd 
zu benutzen, zum Verkauf. 


welche in Greifswald 
ärztliche Hülfe ſuchen oder ihre Entbindung 
im Geheimen abwarten wollen und zu dieſem 
Zweck eine angenehme Häuslichkeit und Pflege 
wün chen, finden diefelbe unter gü ſtigen Be⸗ 
dingungen bei einer alleinſtehenden Dame. 
Anfragen unter A. B. 100 Greifswald werden 
umgehend erledigt. 

Ein jung. Naufm. ſucht in einer gebild. Famili 
nung u. Bekoöſtigung z. Pr. von 16—18 & pr. 


E 


Auswärtige Damen, Kariolp 8 
ariolpo 


e Woh⸗ 
Monat. 


Abr. L. B. in d. Exped. d. Bl. Kariolpoſt bon ommerensborf 5 4% fr. 
4 Kariolpoſt von Ai ow und Grabow 715 fr. 
5 Agenten⸗Geſuch. Selen von lTorney 545 fr., 11 4. Bat. u. Br Ab 
Ein econeeſſionirtes Bremer Auswanderer⸗Beför⸗ Botenpoſt von üchow u. Grabow 113% Bm. u. T8 m 
derungs⸗Gſchäft ſucht tüchtige Agenten unter günſtigen] Botenpoſt von orf 119% Bm. u. 5% Nw. 
Bedingungen, Frankirte Offerten unter Z. Nr. 7 an die | Botenpoſt ven rüuhof 520 Nm. 
Annencen-Expedition von E. Sehlotte in Bremen. Perſenenpoſt von Pölit 10 m. 


